
bei den Arbeiterzinshäufern in Hennigsdorf zer
gliederte Behrens die kontinuierliche Häuferreihe 
durch rechtwinklig gebrochene Vor- und Rück
fprünge, ein altbewährtes Motiv, zugleich an der 
Vorder- und an der Hinterfront tiefe Wohnplä!>e 
zu fchaffen (Abb. 235). Ein folcher garten artige I' 
Pla!> zwirchen den niedrigen Häufern wird gemüt
lich durch eine Rampenmauermit feitlichen Stufen
eingängen gegen die Straße hin gerchlo[fen. Hinter 
diefer Brüfumg wachfen große Bäume empor, die 
denluftraum zwirchendenDächern malerirch rchlie
ßen (Abb.237). Sieht man (ich eine folche Straße 
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(S. Bebauungsplan Abb. 236). Vor allem erftreckt 
(ich von der Luifenftraße nach Weften ein 140 m 
tiefer Hof (Abb. 241), in den reitlich wieder drei 
kleine Wohnhöfe einmünden. Baumgruppen 
folien ihn gliedern und behaglich geftalten als 
SpielplaB der Kinder, als Promenade und Ruhe
pla!> der Erwachfenen nach getaner Arbeit, aus 
welcher Sonderaufgabe auch alle übrigen Plä!>e 
ihr Dafein herleiten. Das tiefe Pla!>rechteck rchließt 
perfpektivirch in einem zentralen Uhrturm mit 
darunter befindlichem Durchfahrtsbogen ab, der 
das hier liegende Etagenhaus der kleineren Woh-
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Abb.233. Entwurf eines herrrchaA:lichen Landhaures für den Haag in Holland. 1911. Front 
nach dem Park mit offenem Hof 
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nenden Längstraufen niederer Dächer, die ihrer
feits wieder von häufig vorgefe!>ten Rechteck
erkern vertikal überfchnitten werden; alles frontal 
zufammengehalten durch die vom Grün der Vor
gärten überwucherte, fortlaufende niedrige Brüft
ungsmauer an der Straße (Abb. 238). 
Außer diefen kleinen Hofplä!>en von privatem Cha
rakter (ind in diefe Häuferviertel noch größere 
Pla!>bildungen eingerchaltet, wie jener trennende 
Pla!>, der die Verlängerung der von der Fabri
kantenvilla ausgehenden Doppelallee darfteIlt, 
ein fymmetrifch gedachter Pla!> im Innern des 
Häuferblocks für die Werkführer, ein unregel
mäßiger zwirchen den Arbeiterwohnungen Ecke 
der Bisrnarckltraße und des Roten Brückenrains 

den Ardlitekturtypus reinen Ausdruck finden kann, aud, hiA:orirdl 
zu begründen, rei an die Kleinwohnungen der1519 gegründeten 
«F uggerei» in Augsburg und an jene ganz gleidlföl'migen 
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konnte. - Die in offener Bebauungsweife errichte
ten Einzelhäufel' der Fabrikbeamten nördlich der 
Blanckeftraße errcheinen in ihren großräumlichen 
Beziehungen felbftverftändlich weit mehr ge
lockert. -
Die eigentliche Formengebung der Neubauten der 
Blancke-Werke in Merfeburg leitet (ich ganz aus 
den gerchilderten Eigentümlichkeiten der ftädte
baulichen Situation ab: Die neue Manometer
fabrik (Abb. 242) ift aus den bei den meiften 
Fabrikbauten der AEG ebenfalls verwandten 
Handftrichfteinen von verrchiedener Wahl er
richtet. An der vorfpringenden Ecke ordnet (ie 
einen feften, viereckigen Turm an, an dem andern 
Ende einen Giebel. Dazwirchen reihen (ich über 

Soldatenhäurer in Ulm, die «Grabenhäuschen», erinnert, die 
diere Stadt für eine große AnZdhl ihrer entlaffenen Söldner 
um das lahr 1610 elTichten mußte. 
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